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Unternehmen die Möglichkeit, sich in beiden Bereichen 
nützlich zu machen. Das erhöhe die Innovationsmöglich-
keiten. Am Standort Deutschland fühle man sich damit sehr 
gut aufgehoben, betont der Boettcher-Chef, denn man finde 
hervorragende Mitarbeiter und zahlreiche Forschungsein-
richtungen: „Wenn die Devise nicht ‚billig’, sondern ‚Welt-
spitze’ lautet, ist Deutschland ein sehr guter Standort.“

Wendig und in der Welt zuhause

Das Kölner Familienunternehmen ist schon längst zu einem 
global agierenden geworden. Von den über 1.700 Mitar-
beitern, arbeiten etwa 700 in Deutschland. Mit Gesell-
schaften in 35 Ländern deckt Boettcher etwa 90 Prozent  

Spricht man mit Franz-Georg Heg-
gemann, geschäftsführender Gesell-
schafter der Felix Böttcher GmbH & 
Co. KG in Köln, kommt er als erstes 
auf seine Mitarbeiter zu sprechen. Von 
ihnen und ihrer Kompetenz hänge der 
Erfolg des Unternehmens ab. Solange 
sie die Sache des Unternehmens zu ih-
rer eigenen machen würden, sei ihm 
nicht bange vor der Zukunft.

Drei grundsätzliche Werte des Unter-
nehmens sind laut Heggemann dafür 
verantwortlich, dass sich die Mitar-
beiter mit der Firma identifizieren: 
„Die Basis für unseren Erfolg in der 
Vergangenheit und in der Zukunft ist 
eine Kultur des Vertrauens der Füh-
rung in die Mitarbeiter, der Mitarbei-
ter in die Führung und der Mitarbeiter 
untereinander. Wir alle können uns 
aufeinander verlassen. Der zweite ent-
scheidende Punkt ist die Freiheit. Nur 
durch sie kann Verantwortung entste-
hen, füreinander und für das Ganze. 
Hinzu kommt die Glaubwürdigkeit des 
Handelns, vor allem der Führung.“

Mit Werten durch die Krise

Boettcher gibt es seit mehr als 280 Jah-
ren. Auch in dieser Kontinuität sieht 
Heggemann einen Wettbewerbsvorteil 
des Familienunternehmens: „Unser 
Handeln wird von langfristigen Über-
legungen und nicht von kurzfristigem 
Denken bestimmt. Wir denken nicht 
nur an das nächste Quartal, sondern an 
die nächste Generation. Ich bin seit fast 
20 Jahren Geschäftsführer. Meine Vor-
gänger standen 40 Jahre an der Spitze 
des Unternehmens. Wir alle prägen die 
Werte und den Weg des Unternehmens 
über eine lange Zeit.“ 
In der Krise habe man den Beweis an-
treten können, dass sich das auszahle, 
so Heggemann. „Wir haben die Krise 
bereits 2007 geahnt und uns darauf ein-
gestellt. Ab Mitte 2007 haben wir be-
reits die ersten Maßnahmen getroffen, 

um mit der Abkühlung der Konjunk-
tur fertig zu werden. Unsere Mitarbei-
ter haben darauf vertraut, dass wir die 
richtigen Entscheidungen treffen und 
dabei ihr Wohl nicht aus den Augen 
verlieren. Heute können wir gelassen, 
mit Vertrauen und Zuversicht in die 
Zukunft schauen.“

Auf die eigenen Stärken 
vertrauen

Entscheidend für die Zukunft sind von 
jeher die Innovationskraft eines Un-
ternehmens und seine Aufstellung im 
Markt. Hier sieht sich Böttcher gut ge-
rüstet. Rund 100 Mitarbeiter arbeiten in 
Forschung und Entwicklung, schaffen 
neue Produkte und Prozesse. Hegge-
mann nimmt allerdings jeden Mitar-
beiter in die Pflicht, diesen „laufenden 
Prozess der Erneuerung“ zu unterstüt-
zen: „Jeder unserer Mitarbeiter trägt die 
Bedürfnisse unserer Kunden ins Un-
ternehmen. Dort werden die Informa- 
tionen und Ideen gefiltert und priori- 
siert, damit wir den entscheidenden 
Beitrag zur Lösung der Probleme un-
serer Kunden schaffen können. Denn 
sie vertrauen darauf, dass wir die Er-
füllung ihrer Bedürfnisse zu unseren 
Aufgaben machen.“ Die Kölner sind 
bestrebt, auf allen Gebieten eigene 
Kompetenz zu entwickeln. Das fängt 
bei der Beratung und Entwicklung an, 
geht über die Konstruktion, Verfahrens-
entwicklung und die Produktion. „Wir 
wollen die Materie, mit der wir uns be-
schäftigen, ganz genau und unter jedem 
Aspekt verstehen. Außerdem soll das, 
was wir tun, zweifelsfrei zum Nutzen 
unserer Kunden beitragen“, sagt Heg-
gemann. „Zwischen diesen Polen entwi-
ckelt sich ein dynamischer Prozess, der 
niemals Stillstand bedeutet.“

Die Kunden sind für ihn der Schlüs-
sel zum Erfolg. Durch die zahl-
reichen Berührungspunkte zwischen 
Chemie und Maschinenbau habe das  

des Weltmarkts ab. 70 Prozent der Walzen für die Erstaus-
rüstung von Druckmaschinen weltweit stammen von dem  
Kölner Unternehmen. Neben den klassischen Produkten  
wie grafische Walzen, Drucktücher, Druckchemikalien, Ko-
pierwalzen, technische Walzen und Sleeves, hat das Unter-
nehmen mittlerweile auch in anderen Bereichen die Nase 
vorn. So werden Handläufe für Rolltreppen produziert oder 
Gummimischungen für spezielle Zwecke, zum Beispiel für 
Tischtennisschläger. Der Kupplungsgummi für die „Queen 
Elizabeth“ mit einem Durchmesser von drei Metern kommt 
ebenso aus dem Hause Böttcher wie Wischzylinder für den 
Banknotendruck. Stark ist man auch in der Fotokopier- und 
der digitalen Drucktechnik.
Ein neues Produkt in einem zukunftsträchtigen Markt sind 
beschichtete Walzen für die Solarenergiebranche. „Solarzel-
len bestehen aus verschiedenen Schichten“, erklärt Hegge-
mann. „Auch dafür braucht man Walzen. Mit diesem 
Produkt haben wir uns einen neuen Markt erschlossen und 
einen weiteren Schritt für die Zukunftsfähigkeit unseres Un-
ternehmens getan.“                                                        -ap

70 Prozent der Walzen für die Erstausrüstung von Druckmaschinen 
weltweit stammen von Böttcher. 

Kurz vorgestellt

1725 eröffnete Jacob Loosen im noch mittelalter-
lich geprägten Köln seine eigene Gerberei. Von sei-
nen insgesamt 14 Kindern traten die Söhne Johann 
Heinrich und Jacob in die Fußstapfen des Vaters und 
erlernten das Gerberhandwerk. Sie führten das elter-
liche Unternehmen in der zweiten Generation.  Die 
Söhne von Johann Heinrich, Jacob und Johann Georg, 
wandten sich ebenfalls der Gerberei zu. Letzterer be-
gann 1825 mit der Leimsiederei und produzierte den 
damals berühmten Kölnischen Leim.
In der vierten Generation, zu Beginn der 1890er-Jah-
re, läutete die Familie Loosen eine Umorientierung 
ein. Man wandte sich einer besonders zukunftsträch-
tigen Branche zu, der Zulieferindustrie für das Druck-
gewerbe. Ab 1891 stellte die Firma Otto Loosen Ge-
latinemasse für Walzen her. Damit waren alle Pfeiler 
für das heutige Geschäft von Böttcher gesetzt.
Die fünfte Generation der Loosens begann mit der 
Herstellung von Gelatinewalzen. Um gegen den Kon-
kurrenten Lindgens bestehen zu können, verband 
Wilhelm Loosen die Geschicke seiner Firma mit de-
nen der Leipziger Druckwalzenfirma Felix Böttcher. 
Heute wird das Unternehmen von Franz-Georg Heg-
gemann in der achten Generation geführt. Der Jurist 
ist seit 1992 Geschäftsführer und der erste gemein-
same Geschäftsführer, auf den sich die beiden Ge-
sellschafterfamilien Loosen und Herrmann einigten. 
Seit 1994 ist Heggemann auch Gesellschafter des 
Unternehmens.
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Franz-Georg Heggemann 
setzt auf Tradition und 
Innovation. 

Vertrauen schafft Erfolg
Über 280 Jahre Unternehmenskultur in bester tradition


